( Funktionen von Gesprächen

Beziehung aufnehmen – (persönlich, offen, entspannt)

Kommunikation hat neben dem Sachaspekt immer einen Beziehungsaspekt (Watzlawick, Schulz von Thun) – im privaten Bereich scheint im Beziehungsaspekt sogar das Hauptgewicht zu liegen: wer mit wem über was wie kommuniziert, das ist in erster Linie eine Äußerung über Zuneigung oder Abneigung. Auch im Unterricht kommt dem Gespräch die wesentlichste Funktion zu, welche Haltung ich gegenüber meiner GesprächspartnerIn habe. Gespräch kann damit einen wesentlichen Beitrag zu gelungener Beziehung, aber auch zu abgebrochener Beziehung leisten.

Vielfältige Einfälle sammeln – (kreativ, originell, vielseitig)

Art Brainstorming: die Ideen anderer regen die eigene Kreativität an. So entstehen zuweilen ungewöhnliche oder neue Lösungen. Zumindest aber findet eine Annäherung an das Thema statt.

Alle Einfälle sind dabei wichtig – und damit auch jeder GesprächsteilnehmerIn mit ihren Fähigkeiten. Evtl. werden in einem ersten Gesprächsgang die Ideen stichwortartig aufnotiert und in einem zweiten Gesprächsgang die entstandenen Ideen bewertet (s.u. Sachverhalte beurteilen)

Ein Thema bearbeiten – (ernsthaft, konsequent, würdigend)

Auch Medien (Texte, Bilder ...) erschließen sich leichter, wenn nicht nur ein Kopf über ihnen raucht: viele Augen sehen mehr, viele Ohren hören mehr – und alle Gedanken fügen sich schließlich zu einem gemeinsamen Bild, oder es wird deutlich, dass eine einlinige Interpretation des Mediums nicht möglich ist.

Verschiedene Sichtweisen wahrnehmen – (einfühlsam, respektvoll, hörend)

Spätestens ab der Sekundarstufe wird es wichtig werden wahrzunehmen, dass es zu einem Thema unterschiedliche Meinungen geben kann. Das Gespräch soll dazu dienen, von den Perspektiven der anderen zu hören, diese zu verstehen („Perspektivenwechsel“) und zu respektieren. Gespräch leistet damit einen Beitrag zu Toleranz.

Sachverhalte beurteilen – (sachgemäß, konkret, nicht verletzend)

Das Gespräch leistet einen wesentlichen Beitrag zur Urteilsbildung. Dabei ist es von großer Bedeutung, unterschiedliche Argumente und Sichtweisen zu hören. Häufig spornt an zu merken, dass andere bereits ihr Urteil gefunden haben. Urteile in diesem Sinne sollen aber stets (gefühlsmäßig oder rational) begründete Urteile sein.

Einander beraten – (wohlwollend, fördernd, perspektivisch)

Auch die Selbstkritik ist zuweilen eingeschränkt: hier ist es eine Hilfe, von dem Urteil anderer zu hören. Dabei ist es wichtig, dass eine positive Grundstimmung vorherrscht

Gegensätzliche Standpunkte diskutieren – (kontrovers, eine Lösung suchend)

Hier geht es nicht mehr nur um ein Wahrnehmen und Respektieren anderer Positionen, sondern um ein Ringen um Wahrheit: nur eine Lösung wird sich durchsetzen können (z.B. wohin soll der Schulausflug gehen). Auf dem Weg dorthin wird die Komplexität von Entscheidungen sichtbar. Gleichzeitig übt die Gruppe ihr Sozialverhalten, demokratisches Verständnis und ihren Respekt von Minderheiten ein.

Konflikte lösen – (offen, ehrlich, kritikfähig, mitverantwortlich)

Die Gruppe bzw. der Unterricht wird selbst zum Thema. Es geht darum, gemeinsame Lösungen zu finden, wie in Zukunft zusammengearbeitet werden kann. Dabei muss ausgewertet werden, was bisher gelaufen ist (FeedBack), die Gruppe muss fähig werden, über ihre eigene Kommunikationsstrukturen nachzudenken (Metakommunikation) und sie ist bereit, Verantwortung für den weiteren Verlauf mit zu übernehmen.

Eine Lösung erarbeiten – (spielerisch, herausfordernd)

Hierbei wird der Gruppe ein Problem gestellt, für das sie eine Lösung erarbeiten muss. Die Gruppe erhält Hilfestellungen für einen Lösungsweg, sie ist aber frei, selbst eine Lösung zu finden. Meist ist jedoch die Lösung selbst weniger wichtig als der Prozess, der zur Lösung geführt hat.

Einen Zusammenhang herausarbeiten – (geplant, aufeinander aufbauend, mäeutisch)

Diese Gesprächsform geht auf die Mäeutik des Sokrates zurück: sie versucht ein Wissen herauszuarbeiten, das in den SchülerInnen angelegt ist bzw. durch ihre logischen Denkstrukturen herausgearbeitet werden kann.

Vorhandenes Wissen abfragen – (eng geführt, vergewissernd, bewertend)

Hier handelt es sich kaum noch um ein Gespräch: SchülerInnen sollen zeigen, was sie können.

